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machen, kann, ist clas, dass sich diese Lampen nicht für jektionslampen gekommen zu sein. Die betreffende Ta-
sehr hohe Kerzenstärken herstellen lassen — wenig» te u's

bis jetzt noch nicht. Eine Grossfirma, mit der der Schreiber

dieser Zeilen in Verbindung trat, schrieb ihm, dass
die bisher konstruierten Metalldraht-Glühlannpen für die
Kinennatographie ungeeignet gewesen seien, weil die
Lichtstärke für die bisher konstruierten Kino-Proj e k-

tionsapparate zu gering gewesen wäre. Sie mache zr.r-
zeit Versuche mit neuartig konstruierten Glühlanip-'ii,
welche jedoch noch nicht abgeschlossen seien. Andererseits

hat man Metalldraht-Glühlannpen für kinematogna-
phische Zwecke herausgebracht. Höher als bis etwra 1000

Kerzen scheint man allerdings heut noch nicht mit pro-

belle gibt als Maximum 3800 an.
Jedenfalls wird die Elektrotechnik aber auch auf

diesem Gebiete noch weitere Fortschritte machen. Man
wird sicher in Zukunft noch Lannpen mit elektrictii-m
Glülnlicht herstellenn, welche jede praktisch gewünschte
Kerzenstärke entwickeln. Es würde clas von der
Kinematographie jedenfalls dankbar begrüsst werden. Denn
nnann wäre dann ganz von cler Art und Spannung des

zur Verfügung stehenden Stromes unabhängig, und man
könnte die Lampe, nachdem sie durch einen leruhl/vn
Handgriff in Tätigkeit gese'zt ist, sich selbst überlassen,
solange man ihrer Dienste bedarf.
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Eine unbeabsichtigte Folge des Pariser Theaterstreiks

war die Füllung cler Kinematographen. Das
Publikum strömte in Massen in die Lichtspieltheater. Annf

diese Weise sind Leute mit cler Kino-Kunst vertraut
geworden, die sonst in nnralten Vorurteilen abseits standen.

Die wissenschaftliche Kinematographie. In cler
Düsseldorfer Akademie für praktische Medizin wurde neben

einer grösseren Anzahl medizinischer Lehrfilnne aus dem
nnedizinischen Filmarchiv cler Ufa eine neue ivmoaaf-
nnalnnne einer soeben von Herrn Dr. Simons von dem
biochemischen Institut der Akademie entdeckten Annöben-

art gezeigt, die nur in den Abwässerteichen einer Fabrik
bei Düsseldorf als Schmarotzer im Darmkanal kleiner
Krebstierehen bisher gefunden wurde. Sie zeichnet siedi

durch eigenartige, an Amöben noch nicht beobachtete He-

wegungen aus. — Es ist dies das erste Mal, dass die
wissenschaftliche Kinennatographie zur Festlegung einer
neuen Entdeckung und der Möglichkeit, diese einnem grossen

Kreise von Zuschauern zugänglich znn machen*
ausgenutzt wurde.

Ein päpstlicher Film. Nach dem Werk des englischen
Kardinals Wisemann „Fabiola" liess sein im gleichen
Rang am Vatikan wirksamer Landsmann und Kollege
Gasquet von Fausto Salvatori einen Filmtext verfassen

Die Musik znn denn in Italien hergestellten Film komponierte

der päpstliche Kapellmeister Settacioli. Der
eisten Vorführung in Boni wohnten zahlreiche Grosswür-

deuträger des päpstlichen Stuhles, wie z. B. die Kardinäle

Gasparri und Vanutelli bei, ebenso die am Vatikau
beglaubigten Diplomaten* untet- diesen annch cler argentinische

Botschafter. Wahrscheinlich ist die jetzt in
Argentinien erfolgende Vorführung des Filnnes nul' die

Bemühungen dieses Gesanndtenn zurückzuführen.

Die Verwendung des Filmes zu Lehr- und
Werbezwecken von seiten staatlicher, gemeindlicher öden- privater

Körperschaften gewinnt in England quantitativ unnd

qnnalitativ zusehends an Bedeutnnng. Die Ministerien ma¬

chen von.cler unnnittelbaren Veranschaulichung durch
das auf die Leinwand geworfene bewegte Bild ergiebigen
Gebrauch. Der Minister für Landwirtschaft, das
Kriegsministerium, das Ministerium für öffentliche Arbeiten
Hessen jeder für sein Ressort eine ganze Reihe Filme
herstellen. Für Industriefilme interessierte sich znnerst die
Sheffielder Kaufmannschaft, Manchester und Birmingham

sind nachgefolgt. Die Filme -werden an allen
bedeutenderen Plätzen Englands gezeigt uncl gehen gleichzeitig

in einer grossen Anzahl Kopien in das Ausland.
Die schon früher in Aussicht genommene Errichtung von
kinematographischen Lehrstühlen an den alten Landes-
hoehschulen Oxford uncl Cambridge wird zur Tatsache.

Einer, der sich bezahlen lässt. Caruso filmt seit etwa
Jahresfrist. Glänzend ist die Bezahlnnng, welche er sich

für seine gütige Mitwirkung gesichert hat. Nach einer
früheren Version sollten ihm pro Film 200,000 Dollars ;

bezahlt wenden, nach einer späteren 100,000 Dollars, aber
überdies noch Anteil am Gewinn. Der jetzt im 46.

Lebensjahr stellende Sänger heiratete die um 20 Jahre
längere Tochter eines bekannten amerikanischen Juristen,
Dorothy Beryamin, worüber Vater und Mutter nicht
entzückt gewesen sein sollten. Der Trauung blieben sie mit
der Begründung fern, dass cler Gedanke an ihren in
Frankreich verwundet darniederliegenden Sohn ihnen die
Teilnahme uninnöglieln mache.

Filmzensur. Zur Bekämpfung der minderwertigen
Filme haben die Besitzer und Leiter cler Dresdner Kinos
einen freien Zensurausschuss ausgesetzt, der sieh
zusammensetzt aus Vertretern der Filmindustrie, der Kinohe-
sitzer und -Leiter, aus Vertretern der Presse usw. Diesimi
Ausschnnss werden alle fragwürdigen Filnne in den Dresdner

Kinos vorgeführt werden, worauf durch eine
Abstimmung festgestellt wind, ob die Aufführung statthaft
ist oder nicht. Auf diese Weise wurde erst von- einigen
Tagenn einn in Leipzig hergestellter anstössiger Film
einstimmig abgelehnt.

K. Graf, Buch- u. Akzidenzdruckerei, Bulach-Zürich,

inaeksn, Kann, ist cias, ciass si«K ciisss Damrlsn nisiit türkisktionslamnsn gekommen nn sein. Oi« Ketrskkencle ^tu-
sekr liolio DernenstärKsn Kerstsllsn lassen — wenigsten'»
ins z'etst nneli nisiit. Oin« Orosslirrns, init cisr cisr FsllreD
l>or ciisssr seilen in VsrKinclnng trat, selirisk ikm, clsss

iii« Kisker Konstruiorteu Metalllli'ai>t-Oiüiiiamn«u tiir ciis

Diilöinatograplii« uugeeigust gsweseu ssisn, wsii «is
DieKtstärKe tiir ciis Kisker Koustruisrteu Dino-Dro,i«ic-
iionsnnnarnts nn gering gewesen wäre. Lis mneii« n>,i--

n«it V«rsu«il« init neuartig Koustruisrteu Olüilinii,!),'ii,
wsieiis zecioek noeii nieiit nkgeseklossen seien. ^.ncleror-
s«its liat inan Metallilrailt-Oliili1amn«n tür Kin«mntogin-
iiliisvii« n^ws«K« Ii«rau8gsi)raeiit. Dölisr als ins etwa l!A!U

Dernen seksiut iiian ailsrciings lisut uoeii nieiit mit ^10-

iisiis gikt als Maximum 3800 an.
ck«ci«ntalls wirci ciis D1gKtr«t««liniK aiisr aneii ant

ciiesein Oeiiists nooli weitsrs DortsoKritt« ma«l,«u. !^i!l>i

wirci si«ii«r iu n^ukuiitt noeii Dnulpsn niit «l«Ktri«,nin
Olniiiielit iisrstsiisu, wsleks zecke nraictiseii g«wüns«ilt,s
DsrnenstärKe eutwiekelu. Os würcis cias vou cker Di,>: -

mntogranliie ,i«ckentaiis clnuKKnr Kegrüsst werckeu. Denn
inann wäre ciauu gann von cksr /^.rt nnci Lpnnnuug cies

nur Vsrtüguug stskeuckeu Ltroine« uuaiiiiäugig, nnck nnrn
Konnts ciis Oainne, unelicksm si« cicirsii siusu Isi.?!',! «u

Dnnclgritk iu ?ätigksit gesehnt ist. >i«i> seikst iii,«rlnss«n,
soiaug« inan iiirsr Disust« i)«ciart.
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Oine unkeuksiektigte Doige ckes Dariser VKis»,t>>r» > elivn von cker

streik» war ckie Düliuug clor Dinsniatograylien. Da» Ou-
KiiKuin strömto in Massen in, ckis DieKtsnieltlientsr. A,ut
cii«se Weise sinck Denis init cisr Dinn-Dnnst vertraut ,?,«-

wurcion, ciis sonst in nraitsn Vornrtsilen akseits stanclen.

Die wissensekaktlieke DinematogranKie. In cker Düs-
seickorter ^.Kacieini« tür prnktisok« Msckinin wurcks ueiisu
«insr grösssrsu ^.nnnkl nisckininiseksr Dsiirtiiuis aus cisnr

nisciininiseksn Dilmaroliiv cker Dta «ine nene rviuoant-
nalnii« «in«r soeken von Dorrn Or. Limons von cieiu l>iu-

«innniseiieu Institut cker ^,Kacleuii« «utcke«Ktsu ^,möl>«li-

art geneigt, ciie uur iu cken ^.KwässertsieKen einer Dnln'iK
Ksi Onsssickort als Deiiinarotner nu DarniKanai Klsiner
Drellstierelisn Kisll«r gstüncisn wurcks. Lie neieiluet si<>i>

clurell eigeicartigs, an ^mökcm un«i, uioiit KeoKaelitote Ds-

wsguugeu ans. — Ds ist ciies ckas erst« Mal, cias» ciis wis-
sensekattiieke DiusuiatograpKi« nur D«stiegung «in«r
neuen DntckeeKnng nnck ck«r Mug1i«ilK«it, ciios« «insin gros-
sen Drsiss von TuseKnnsru nugängiieK nn i»a«i,«n, ans-

gsuutnt wurcks.

Din näustlielier Diini. DneK clsin Werk ckes engliseiien
Dnrckinals Wiseinauu „Dalüola" liess sein iin gieiuiion
Dang am Vatikau wirksnmvr Dnucksnianu uuci Doii«g«
Oasciuet vou Dausto Lnivntori «!u«u Diiiutoxt ^«rtassgn

Dis Musik nu ,i«in iu Italieu iiergestelitsu Diim Koinz'«-

uiert« ci«r päi>sti!«i>« Dnz>«I>ni«ist«r Lettaeiuli. Dor er
»teii Vortüiirung in Don, woiiutsu naickreieii« Oi«»swtn-

,i«niräg«r ci«s nänstiielieu LtiiKlss, wie n. D. ckie DinD-
näie Oaszinrr! unck Vanutsiii Ksi, ekenso ckie ain Vatikan
i>«glnliliigt«u iünioiuatsu, nnt«,- ciiesen anek cker nrg«ilti-
iN8«K« DotseKnktor. ^V:,i,i seiieiuiiei, ist ck!« z«tnt iu /^.r-

g«utiu!«ii «rtnigsucke Vnri'ü>,rciug ck«8 Diiin«8 aiit ciie D«-

u>ülning«u ckisses Oesanllteu nurüeknutüiireu.

Die Verwenliuiig <Ie8 DZiines nu DeKr- unck Werde»

nweeken von 8eiten staatii«ii«r, geui«iui!ii«i,«r o,i«r priva-
ter Dörrierseiintt«,, gewinnt iu, Duginuii n.unutitntiv uiiii
cinnlitntiv nuseiieuck8 au Decieutiing. Die Mini8terisu :ua-

ninnitteiiiarsn Vsrau8«iiauii«i>nug ckurek

ckas ant ckie Deinwanci gewortsns Kswegte Diici ergiskigcni
O«Kran«ii. Der Minister tiir DanciwirtseKatt, ckas Driogs-
Ministerium, cias Ministerium tür öttentiieii« ^rkcüten
iissseu zecker tür seiu Dsssort sins ganne Dsiiis Diimo i,«r-
stsiisu. Dür Incinstrietiims int«r«ssisrts si«K nccsrst ,ii«
8Kstti«ici«r Dantmannseiiatt, Man«Ksstsr uuci Dirmii,g-
iiaiu siuci iiaokgetolgt. Die Diime wercien an allen Ke-

clentenckersu Dlätnen Duglancks geneigt, uucl gellen gleiek-
nsitig in sinsr grosssn ^nnakl Dopisn in clas ^nslau.l.
Ois sokou trüllsr in ^,ussi«i>t gsuomulsu« Drri«l,tnug vml
Kiusulatugraniiiseilsu Dsiir8tüKisn an cisn altsn Dan<!«s-

>in«I>8«liul«n Oxtorcl iiuci OamKrillg« wircl nur ?atsa«'i«.

Diner, cker sien KenaKIen lässt. Oarus« kilmt ssit etwa
.lalirsstrist. Oiännenck ist clis DenaKlung, wslelie sr sieli
tür seine gütige Mitwirkung gesiekert i,at. Daeli «iner
trüiieisil V«, siou sulltsn iliui pro Diliul 2lMMg Dollars «-

naiiit w«r<i«u, naek siner späteren löll.Wi) Dollars, aker
ükorckiss noeli Anteil am Oewinn. Der zetnt iin 46, Ke-

KsnszaKr stslisncke Länger Ksiratets ckie nrii 20 ckalire mu-
gsre loektsr «ins« KeKannten amsrikaniselien ckuristen,
OorotK^ Deiwamin, worül>er Vater nnü Muttsr nie'nt «nt-
nnekt F«wssen ssiu solitou. Osr ?rauuug KlisKen sis init
clsr Degrüncluug tsru, class cler OeclauK« au ilircni in
Di'anKrsieK verwiiucket clarnieclsrliegeucksu Lnlin iiinsn ciis

?eiinalnns nnmögliok maolie.

Dilmnensur. ?!iir D«Käniptui,g ck«r i>iiiicisrw«rtig«ii
Dili»« li!ik«n ckis Dssitner unck Deitsr cler Drescknsr Dinos
eineil kreisn /^snsuraussekuss ausgssstnt, cler sieii nusam-
,n«n.<«tnt ans Vsrtretsrn cler Diimincinstrie, cier DilioiiS-
sitner linci -Dsitsr, aus Vsrtret,', i> cker Dresse usw. Diesem
^,uss«Illiss werckeii alle kragwürcligen Dilius in cken Dr^sci-

ner Dinos vnigsküiirt wsrcisu, wlu-ant' cinreii «iue .vi>-

stimmnug kestgestellt wiicl, nk clis ^,ukkükrung stattlnli't
ist ocier nielit. ^.ut clisss Wsise wurcks erst vor «iuigcm
Dagsii «iu iu D«iunig Ksrgesteiiter austössigor Diiili <nil-

stimmig akgsiskut.

Oral, LueK» u. ^.KsickeonckrueKerei, DüIseK-I^ürieK,
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